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Fur freikirchliche eser sind rel Beobachungen festzuhalten, die für eine
appe inführung, W1€E S1Ce die UTB-Reihe geben will, bemerkenswert
sind. Erstens In Sanz unterschiedlichen Bezugen wird das ema Ag
und Kirche erortert Zweitens: Die Fragen VO Religions-, (Jewissens- und
Glaubensfreihei werden in ihren verschiedenen Kontexten berührt Drit-
tens entwickelt Friedrich, hne CS in dieser Reihe 1m Einzelnen entfalten

können, die Geschichte der Kirchen 1im Jahrhundert VO  —_ der ese
her, CS SC 1 die „Epoche der Kirchwerdung‘“ (12) Das gibt dem Buch für
die ekklesiologisch interessierten Freikirchler eine interessante Note, ab-
gesehen davon, 24SS die Rolle der traditionellen Kirchen und ihres Selbst-
verständnisses 1im Jahrhundert für die ange des Freikirchentums in
Deutschland och besser erforschen iSst Insofern ware eın weıteres
Kapitel DiIie Kirchen VOIL den Herausforderungen (freikirchlicher)
Kirchenbildungen und MFGC S1C transportierter angelsächsischer theolo-
gischer Fragestellungen, höchst interessant SCWCSCNM.

Das hilfreiche Buch mit seiINer gerafften Übersicht 1Sst für jeden, der
sich für die Herausforderungen die Kirchen und deren ucC ach
Antworten interessiert, aufschlussreic und LIFOTLZ sSEINETr gerafften Kurze
gut lesen.
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Historische, Theologische und ymnologische eitrage. Reutlinger
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1eser vorgelegte Sammelband, der sich mit dem Phäiänomen des Charis-
matischen innerhal der Evangelisch-methodistischen Kirche beschäftigt,
1st Mr SEINE elungene age CIn vielseitiger Beıtrag Zur Diskussion.
Vier „Historische eitrage” beschäftigen sich ausschliefslich mit zeıitge-
schichtlichen Fragen. Zuerst legt der seinerzeıt die aufsichtführende BI1-
SC in der B Walter Klaiber, dessen Prinzıp der ‚Kirchenleitung
urc Schriftauslegung‘ 1er eiINE besondere Relevanz bekommt, seinen
Weg mit der charismatischen ewegung ffen Die weiınleren rel zeıtge-
SCNIC  ich „Historischen eitrage“ zeigen die verschiedenen Entwicklun-
SCH in der (Reiner Dauner) und die unterschiedliche Einschätzung
dieser W  un innerhal der EmkK in der früheren DDR (Dieter Weigel
und Thomas Röder). Besonders ZWEe1 dieser Kapitel werfen die rage auf,
Wads die methodistischen Kirchen AUS ihren rüheren charismatischen Kr-
fahrungen in die kirchenübergreifende esamtbewegung eingebracht
der wenigstens innerhal der eigenen Gemeinden fruchtbar gemacht
en Wahrscheinlich hat keine andere Kirche, schon Sar nicht als g —-

Kirche, reiche charismatische Erfahrungen wenn S1C seinerzeıit
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auch nicht als solche bezeichnet wurden), WwW1€e die methodistische. Ich
en el nicht MUTLr die olle, die 5SUsS Aalen im geistlichen ollzug
des Gemeindelebens spielen konnten und His in den Gottesdienst hinein
ber Predigten hinaus miıt Zeugnissen, etragen der „Ermahner“ ach
den Predigten und Gebeten spielten, sondern VOT em die damaligen
„Klassen“ mit ihrem ursprünglich reichen charismatischen Leben Durch
diese vielfachen Erfahrungen in den Gemeinden 1st die methodistische
Kirche VO heute vermutlich die einzige, die auch Erfahrungen mıiıt ach-
wirkungen VO charismatischem Gemeindeleben hat 1ese His heute
nachwirkenden Erfahrungen, die verwurzelt sind in dem Versuch, das
geistliche (geistgewirkte, charismatische) Leben tradieren und €e1
Verhärtung und Formalisierung als Vergesetzlichung in Kauf nahm, schei-
11C weder VO der charismatischen Bewegung innerhal der EmK aufge-
arbeitet, och 1im inne prophetischer Vermittlung miı1t denen, Uurc die
1119  — 1U selber 11IC  e wurde, geteilt worden se1in 1e6SES annn
in der Selbstdarstellung der gegenwartigen charismatischen e1sEe inner-
halb der EmkK die rage aufwerfen, in ljeweit die Verantwortlichen (und
in charismatischen ewegungen spielt die rage der 508 „Leiterschaft“
nicht 1LL1ULr seelsorgerlic und gottesdienstlich, sondern auch in eologi-
scher und gesamtverantwortlicher Kybernetik eine CMNOTIMNIEC Rolle) 1U eın

geringes Mafs selbständiger theologischer und historischer Arbeit 1in
die pastoral-theologische erantwortung investiert en reilic 1St die-
SCS auch eine rage die Gesamtkirche, inw1iewel S1C sich theologisch
auf die aktuellen Fragestellungen eingelassen hat gemein annn INa  a

Aaus historischer Perspektive Was die charismatischen CWE-
SUNSCH och VOL sich Cn können, hat die methodistische Kirche als
schmerzliche rfahrung hinter sich, WEn S1Ce nicht och ihren Nach-
wirkungen leidet

Darum sind für die selbs  itisch geistliche Auseinandersetzung mMıt
den immer och aktuellen Fragen ZWE1 eitrage des Bandes VO groisem
Wert, weil hier sowochl theologische WI1€e historisch unverzichtbare ach-
Denkanstöfse bereitgestellt werden. Roland Gebauer ze1igt fundamentale
Grundlinien des neutestamentlichen Zeugnisses VO eiligen e1s un
den Geistesgaben dem Thema „Gottes wirksame Gegenwart“ auf.
1ese inıe wird mit viel Sachkenntnis und grofßer Offenheit VO 11S-
toph Raedel fortgeführt. Er arbeitet die ruüuhmethodistischen Erfahrungen
und theologischen Positionierungen heraus und verbindet S1C mit der g -
genwartigen Fragestellung. Dabei ist CH sich dessen gEWISS, 4SS „die lheu-

charismatische W  u die methodistische Identität bereichern:“
annn (181, 1859) erarbeitet, W1€E „methodistische Identität und cha-
rismatische eCWELU346  Buchbesprechungen  auch nicht als solche bezeichnet wurden), wie die methodistische. Ich  denke dabei nicht nur an die Rolle, die sog. Laien im geistlichen Vollzug  des Gemeindelebens spielen konnten und bis in den Gottesdienst hinein  über Predigten hinaus mit Zeugnissen, Beträgen der „Ermahner“ nach  den Predigten und Gebeten spielten, sondern vor allem an die damaligen  „Klassen“ mit ihrem ursprünglich reichen charismatischen Leben. Durch  diese vielfachen Erfahrungen in den Gemeinden ist die methodistische  Kirche von heute vermutlich die einzige, die auch Erfahrungen mit Nach-  wirkungen von charismatischem Gemeindeleben hat. Diese bis heute  nachwirkenden Erfahrungen, die verwurzelt sind in dem Versuch, das  geistliche (geistgewirkte, charismatische) Leben zu /radieren und dabei  Verhärtung und Formalisierung als Vergesetzlichung in Kauf nahm, schei-  nen weder von der charismatischen Bewegung innerhalb der EmK aufge-  arbeitet, noch im Sinne prophetischer Vermittlung mit denen, durch die  man nun selber neu angeregt wurde, geteilt worden zu sein. Dieses kann  in der Selbstdarstellung der gegenwärtigen charismatischen Kreise inner-  halb der EmK die Frage aufwerfen, in wieweit die Verantwortlichen (und  in charismatischen Bewegungen spielt die Frage der sog. „Leiterschaft“  nicht nur seelsorgerlich und gottesdienstlich, sondern auch in theologi-  scher und gesamtverantwortlicher Kybernetik eine enorme Rolle) nur ein  geringes Maß an selbständiger theologischer und historischer Arbeit in  die pastoral-theologische Verantwortung investiert haben. Freilich ist die-  ses auch eine Frage an die Gesamtkirche, inwieweit sie sich theologisch  auf die aktuellen Fragestellungen eingelassen hat. Allgemein kann man  aus historischer Perspektive sagen: Was die neuen charismatischen Bewe-  gungen noch vor sich haben können, hat die methodistische Kirche als  schmerzliche Erfahrung hinter sich, wenn sie nicht noch an ihren Nach-  wirkungen leidet.  Darum sind für die selbstkritische geistliche Auseinandersetzung mit  den immer noch aktuellen Fragen zwei Beiträge des Bandes von großem  Wert, weil hier sowohl theologische wie historisch unverzichtbare Nach-  Denkanstöße bereitgestellt werden. Roland Gebauer zeigt fundamentale  Grundlinien des neutestamentlichen Zeugnisses vom Heiligen Geist und  den Geistesgaben unter dem Thema „Gottes wirksame Gegenwart“ auf.  Diese Linie wird mit viel Sachkenntnis und großer Offenheit von Chris-  toph Raedel fortgeführt. Er arbeitet die frühmethodistischen Erfahrungen  und theologischen Positionierungen heraus und verbindet sie mit der ge-  genwärtigen Fragestellung. Dabei ist er sich dessen gewiss, dass „die [heu-  tige] charismatische Bewegung die methodistische Identität bereichern“  kann (181, 189). Raedel erarbeitet, wie „methodistische Identität und cha-  rismatische Bewegung ... unterschiedliche, jedoch einander nicht aus-  schließende, sondern ergänzende Schwerpunkte“ setzen (188). Damit  hat er nicht nur den charismatischen methodistischen Gemeinden undunterschiedliche, jedoch einander nicht AUS-

schliefisende, sondern ergänzende Schwerpunkte“ setizen amı
hat nicht 1UL den charismatischen methodistischen Gemeinden und
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Gruppen, die nicht intfach einer vielleicht erfolgversprechenden
e1i folgen wollen, SOW1E ihren in besonderer Verantwortung STE-

henden „Leitern“, einen wichtigen 1enst9 sondern der
EmK in Deutschland und der chweiz und, WEn die Verantwortlichen CS

enn ber die EmK hinaus vermitteln, der charismatischenWin
Deutschland insgesamt.

inter den theologischen Grundsatzbeiträgen stehen andere eut-
ich zurück. TIrotzdem 1st der Beıtrag von James Steven hilfreich, weil

eine CNSC Verbindung zwischen dem Liedgut VO Methodismus und
charismatischer konstatiert. Er geht e 1 auch auf die
des Singens in den Gottesdiensten und Gemeinden eın und wirft AI SC1-
1Er 1C auch die rage auf, ob genugt, „dem chöpfer und Erlöser
der Welt Lob singen, hne das Leben und die rfahrung in der Welt
anzusprechen“ (84), MUL: einNne der Fragen ANUN) seinen Schlussfolgerun-
SCH aufzugreifen. Joachim hat in seINEM hymnologischen Beıtrag
„Gottes Spuren festgestellt“. ach menıner Meinung hätte CS sEeEINEM
Beıtrag mehr Gewicht gegeben, WEn die Spurensuche ELIWAasSs weliter
un offener angelegt hätte

WEe1 Berichte AUS Gemeinden und eın Dokument der weltweiten KIır-
che ZU Phänomen der charismatischen Bewegung sch_ließen das oku-
mMent ab

ESs ist schr egrüßen, 4SS die eigenständige Reflexion ber dieses
bedeutende Phänomen innerhall der Evangelisch-methodistischen Kir-
che eingesetzt hat Allein die eitrage VO Roland Gebauer und IY1S-
toph machen den Band für die Fo  rung der Diskussion inner-
halb und aufßerhal der EmK unverzichtbar. Wer sich mıiıt der Entwick-
lung und weılteren Ausgestaltung der charismatischenWbefasst,
wird diesen Band nicht hne ECWwWINN A der and egen relc darf
nicht den Eindruck vermitteln, als SC 1 dieseWmit der
Kirche gleichzusetzen. Um das vielschichtige Bild der EmK nicht AUS dem
1C verlieren, werden die Herausgeber dieser Reihe ihrer kirc  1ICHNEN
Mit-Leiterschaft gerecht, WE sS1Ce auch andere Aspekte W1€ das
zialdiakonische Engagement, die ökumenische Verpflichtung, die für
SCIC eıt dringende Frage ach der missionarischen Ex1istenz WwW1€Ee ach
dem missionarischen Gemeindeaufbau einplanen.
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Alfred Rauhaus, Kleine rchenkunde Reformierte Kirchen VO in-
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Der Begriff „Kirchenkunde“ hat sich gewandelt. Vor hundert Jahren C1I-

schien eine Reihe mıiıt siehben Bänden dm Kl „Evangelische Kir-
chenkunde“, die 1ın  1C 4n das kirchliche Leben der deutschen CVANSC-


